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Große Anfrage 

der Abgeordneten Dr.-Ing. Laermann, Kern, Egert, Dr. Bardens, Spitzmüller und der 
Fraktionen der SPD, FDP 


betr. Krebsforschung 


Es ist bisher international nicht gelungen, das Ansteigen der 
Krebserkrankungen wirksam einzudämmen. Krebs ist, nach 
Krankheiten des Kreislaufsystems, die häufigste Todesursache. 
Die Kenntnisse über Ursachen von Krebserkrankungen, Früh- 
erkennungsmefhoden und geeigneten Behandlungsverfahren 
reichen noch nicht aus, um diese „Krankheit des Jahrhunderts" 
wirksam und auf breiter Basis bekämpfen zu können. 

Intensive Forschungen - auf den verschiedensten Gebieten und 
interdisziplinär - sind daher in internationaler Zusammenarbeit 
und Abstimmung nötig, um die Voraussetzungen für eine Ver- 
besserung der Diagnose und Therapie zu schaffen. In den USA 
sind die Bemühungen in einem nationalen Krebsforschungspro- 
gramm zusammengefaßt und koordiniert worden, das seiner Be- 
deutung nach anderen großen Forschungs- und Entwicklungs- 
unternehmen in den USA in nichts nachsteht und finanziell ent- 
sprechend ausgestattet wurde. 

Deutschland und andere europäische Länder unterhalten meh- 
rere Krebsforsdiungszentren. Gibt es eine längerfristige Per- 
spektive für eine kordinierte Zusammenarbeit zwischen natio- 
nalen Instituten in der Bundesrepublik Deutschland und mit 
anderen Zentren in Europa? 

Wir fragen daher die Bundesregierung: 

1. Wie ist die europäische Zusammenarbeit in der Krebsfor- 
schung zu verbessern? Läßt sich innerhalb der Europäischen 
Gemeinschaften ein multidisziplinäres Programm zur Krebs- 
forschung aufbauen? 

Welche Vorarbeiten sollten dafür von der Bundesrepublik 
Deutschland übernommen werden? Wie ist die deutsche 
Krebsforschung mit anderen internationalen Organisationen 
verbunden? Wie lassen sich die Ergebnisse der internatio- 
nalen Krebsforschung mit Hilfe eines besonderen Informa- 
tionssystems für die Forschung und Praxis in der Bundes- 
republik besser nutzbar machen? 
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2. Welchen Stand hat die Krebsforschung in der Bundesrepu- 
blik? Läßt sich gegenüber dem Ausland, insbesondere den 
USA, ein Rückstand der deutschen Krebsforschung feststel- 
len? Wie kann für die Krebsforschung in Deutschland ein 
Überblick über die bisher noch nicht bearbeiteten Bereiche in 
der Forschung gewonnen werden? 

3. Welche Mittel stehen in der Bundesrepublik Deutschland 
der Krebsforschung zur Verfügung? Wie groß ist der Anteil 
der öffentlichen Mittel? Welche Stellung nimmt die Bundes- 
republik damit im internationalen Vergleich ein? Auf welche 
Schwerpunkte der Krebsforschung sind diese Mittel verteilt? 
Welche Priorität besitzt die Krebsforschung in der Bundes- 
republik gegenüber der Erforschung anderer Krankheiten? 

4. Welche Aufgaben kann ein deutsches Krebsforschungspro- 
gramm erfüllen? Kann es ein Kontrast- oder Ergänzungspro- 
gramm zum US-amerikanischen nationalen Krebsprogramm 
bilden? Welche Arbeiten sind vom Deutschen Krebsfor- 
schungszentrum der Deutschen Forschungsgemeinschaft und 
anderen Organisationen schon für die Vorbereitung eines 
deutschen Krebsforschungsprogramms geleistet worden? 
Welche Schritte und welche Maßnahmen sind nötig, um die 
verschiedenen Krebsforschungseinrichtungen in der Bundes- 
republik in einem Programm zu koordinieren? 

5. Welchen Verlauf hat die Häufigkeit der Krebserkrankungen 
und die Krebssterblichkeit in Deutschland genommen, und 
seit wann liegen darüber Daten vor? Welche Krebsarten 
haben zu-, welche abgenommen? Ist die Sterblichkeitsrate 
bei Krebserkrankten in der Bundesrepublik höher als in 
anderen vergleichbaren Ländern? Sind in der Bundesrepu- 
blik Deutschland bestimmte Krebsarten häufiger als in ande- 
ren vergleichbaren Ländern, und gibt es Unterschiede in den 
Sterblichkeitsraten im Vergleich zu anderen Ländern? 

6. Welche Untersuchungen liegen vor, bzw. welche Unter- 
suchungen werden durchgeführt, um Aufschluß über die 
Krebsursachen und besonders krebsfördernde Umweltbedin- 
gungen zu erhalten? Welche medizinisch-wissenschaftlichen 
und welche praktisch-organisatorischen Chancen bestehen 
derzeit für die Früherkennung der einzelnen Krebsarten? 
Werden alle Möglichkeiten der Vorsorgeuntersuchung und 
der Nachbehandlung voll ausgenutzt? Wie ist - auch im Hin- 
blick auf den Ausbau von Einrichtungen, die strahlendes 
Material verwenden - die Einführung einer Meldepflicht 
für Krebserkrankungen zu beurteilen? Kann ein umfassen- 
des einheitliches Krebsregister für die Bundesrepublik auf- 
gebaut werden? Welche abträglichen oder schädlichen 
Nebenwirkungen der Krebstherapie sind bekannt? Sind ins- 
besondere die Strahlenbelastungen bei der Krebsdiagnose 
und -therapie vertretbar? 


Bonn, den 19. Februar 1975 
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